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Nagold.
Die OrtSarmmbehörde hat beschlossen, auch Heuer

wieder die

Weujahrswunsch-
Gnthebungskarten

eiuzufShren.
Wer eine Karte im Preis von mindesteuS1 ^

bei der Armeupflege, Stadl Pfleger Lenz, entnimmt,
von dem wird angenommen, daß er aus diese Weise
seine Gratulation darbrtugt und ebenso seinerseits auf
Besuche und Karteuzuseuduugeu verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem
Aufögeu ein, daß die Liste der Teilnehmer noch zeitig
vor dem Jahresschlußi« Gesellschafter bekannt
gegeben und daß der Ertrag der Karten unter die
verschämten Hausarmeu verteilt wird.

Den 17. Dezember 1908.
Die Vorstände der Ortsarmenbehörde:

gez. Dekan Römer. Stadtsch. Brodbeck.

Au die Ortsbehörde« fstr die Arbeiterverficheruug,
die Bezirkskraukeupflezeverficheruugf»wie die
Bezirk- kraukeukaffeu Nagold «ud Alteusteig.

Unter Hinweis auf den Erlaß des Borstands der Ler-
stchernugSaustalt Württemberg vom5. Nov. 1908, Amtsblatt
des Vorstands Nr. 8, werden die genannten Behörden und
Kaffen veranlaßt, mit Nachdruck dafür zu sorgen, daß die
Beitragsurarkeuabrechuuugende» IV.Vierteljahrs
vor» L8V8 dem Vorstand der Versicherungsanstalt Würt¬
temberg spätesten- bis L. Februar 1NVS etngesandt
werden.

Nagold, den 16. Dezember 1908.
K. Oberamt:

Mayer , Reg.-Ass.
Bekauutluachuug.

HaudwerkSkammersekretär Dr. Emil Bisiuger in
Stuttgart hat eine Broschüre verfaßt über

bas Lehrverhältui- i« Handwerk,
im Berlag von Ernst Heinrich Moritz in Stuttgart.

Dieselbe kostet 60 bei Abnahme von 12 Stück und
mehr 50 iZ.

Die Anschaffung wird den beteiligten Kreisen empfohlen.
Bestellungen nimmt dieG. W. Zaiser 'sche Buchhand¬

lung entgegen.
Nagold, 16. DHrmber 1908.

K. Oberamt. Ritter.

Abenteuer des Sherlock Hotnrrs
vonE »ua« Doyle.

Das getupfte Vaud.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

Am Bahnhof hatten wir das Glück, gerade einen Zug
nach Leatherhead zu treffen; dort angeksmmeu, nahmen wir
im nächsten Wirtshaus ein Wägelchen, auf dem wir 4oder
5 Meilen weit durch die freundlichen Gelände von Surrey
hiusuhren. ES war ein herrlicher Tag, klarer Sonnen¬
schein und kan» ein Wölkchen am Himmel. Die Bäume
und Hecken am Wege erglänzten im ersten Grün, und die
ganze Luft war von dem erfrischenden Gersch des suchten
Erdreichs erfüllt. Lebhaft empfand wenigstens ich für
«eine Person den eigentümlichen Gegensatz zwischen dem
lieblich:« Frühliugsbilde und der unheimlichen Aufgabe, die
ms« wartete. Holmes saß. den Hut tief ins Gesicht ge-
drückt, mit uutergeschlageuev Armen und gesenktem Haupte,
in tiefes Nachdenken versunken da. Plötzlich fuhr er auf,
klopfte mir auf die Schulter und deutete nach recht«. „Sieh
dorthin!- ries er.

Sin dichter Park zog sich jenseits der Wiesen einen
sanften Abhang hinauf, der oben von einem Wäldchen be¬
kränzt war; mitten ans dem Dickicht ragte der altersgraue
Dachfirst eines Herrenhauses hoch hervor.

„Stoke Moran?* fragte er.
„Jawohl, Herr, das ist Dr. SrimeSby RoylottS HanS,-

erwiderte der Kutscher.
„Wo der Umbau gemacht wird» DaS ist unser Ziel.-
„Dort drüben liegt das Dorf,- fuhr der Kätscher fort,

Komische Hleberfichl.
I » Caracas ist es infolge des Vorgehen» der

holländischen Kriegsschiffe zu Revolten und Plünderungen
gekommen, bei denen auch Eigentum von Freunden Castros
geplündert wurde. DaS Staudrecht ist proklamiert worden.
ES wurden mehrere Verhaftungen vorgeuommeu. Kund¬
gebungen, die von der Menge veranstaltet wurden, richteten
fich nicht gegen Holland, sondern gegen Castro und Gomez.
Fremde wurdm nicht belästigt. Fast überall wurden die
Büsten Castros zertrümmert und Bilder, die ihn darstellteu,
aus der Straße unter dem Jubelgeschrei der Menge ver¬
brannt. Di« Poliset ließ die Menge gewähren.

Die chiuefische Negierxuz, will auf ihren Hoch¬
schulen Reformen eiuführe«, die fich auf deutschen Einrich¬
tungen aufbauen sollen. Za diesem Zweck werden im
Frühjahr 1909 mehrere Kommissare nach Deutschland reisen,
die die Einrichtungen des deutschen Hochschulwesens studieren
sollen.

Wege« ber Meuterei der Fre« de»legio«äre
i» Atgerie» greift die französische Piche heftig gegen die
Deutschen tu die Satten. Die Beteiligten find fast aus¬
schließlich Rekruten aus Ländern deutscher Sprache, sie
waren vielleicht durch die Strenge des Dienstes überrascht
und haben fich aufgelehut, weil ste sich ihrer auf sechs Jahre
eingegaugeneu Verpflichtung entziehen zu können hofften.
ES fehlt aber auch nicht au Stimmen, die erkennen lassen,
daß mau auch an da» Einbringen von Agitatoren'glaubt,
welche die Revolte von langer Hand vorbereitet haben
könnte».

Der Schah vor»Perfie« vermag fich dem Drängen
Englands und Rußlands aus Wiederherstellung der eigent¬
lichen Verfassung auf die Dauer doch nicht zu vidersetzeu.
ES wird ein Erlaß angekündigt, der dem Volk die Bildung
einer Landesvertretung bekannt gibt.

Die Gesundheit König Eduards
von England gibt fortgesetzt zu mehr oder weniger sensatio¬
nellen Gerüchten Veranlassung, die aber nicht viel Glauben
verdienen. Allerdings war der König stark erkältet und
litt unter gichtischen Schmerzen; er sei in sehr trüber Stim¬
mung. Wies-hr der König fich verändert, zeigte fich am
besten in der Art, weil er vermied fich dm Blicken der bei
seiner Abfahrt vom Buckingham Palast Anwesenden zu
zeigen. Nicht nur, daß er fich tief in dm hohm aufge¬
klappten Kragen seines Ulsters und einen mächtigen Shawl
gehüllt, die sein Gesicht verbärge», auch als er im Wagm
und später bet der Abfuhr nach Brighton in seinem Salon-
ear Platz gmommen hatte, unterließ er zum erstenmal tu
seinem Lebm den üblichen Gruß aus dem Waggoufenster
und sank schwer, den Rücken dem Fenster zukehrmd in einen
der Sessel. Bei fich hatte er nur seinen LiebliugShund, einen
kleinen Foxterrier. Es ist das erstemal, daß der König bei
einem Unwohlsein die Einsamkeit sucht.
indem er auf einen Haufen von Dächern deutete, die in
einiger Entfernung zur Linken sichtbar wurden; aber wenn
Ste nach dem Hanse wollen, so find Sie früher dort, wenn
Sie hier die Steige hinaufgehrn und daun den Fußweg
über die Felder einschlagm. Gerade dort, wo die Dame
geht.«

„Die Dame ist Fräulein Stauer, wie mir scheint,-
sagte Holmes, und hielt die Hand über die Angen. „Ja,
ich glaube, wir werden gut daran tun, Ihrem Rat zu
folgen.-

„Wir stiegen aus, bezahlten unser Fahrgeld, und das
Wägelchen raffelte nach Leatherhead zurück.

„Ich hielte» für zweckmäßig,- meinte Holmes, wäh¬
rend wir die Steige hiuaufgiugeu, den Kutscher glauben zu
lasse», wir seien wegen der Bauarbett oder zu irgend einem
andern geschäftlichen Zweck hergekommeu. DaS bmgt viel¬
leicht unnütze« Gerede vor. — Guten Tag, Fräulein
Stoner, Ste sehen, wir haben Wort gehalteu.-

Mit freudig erregter Mime kam unsere Schutzbefohlene
nnS entgegen gelaufen. „Ich habe Sie sehnlich erwartet,-
rief ste und drückte uu» war« die Hand. „ES hat fich
alles herrlich gefügt. Der Later ist nach London gegangen
und wird schwerlich vor Abend zurückkommeu.-

„Wir haben unterdessen das Vergnügen gehabt, de»
Herrn Doktor»Bekanntschaft zu machen,- entgegnet«Holmes,
und gab ihr mit ein paar Motten eine flüchtige Schilder¬
ung unseres Erlebnisse».

„Sie wurde bet dieser Knude weiß bis zu dm Lippen.
„Gütiger Himmel!- rief ste, „er ist mir also vachgegaugml-

„So scheint eS.-
„Er ist so schlan, daß ich nie weiß, wann ich sicher

vor ihm bin. Wa» wird er sagm, wenn er heimkommt?-

WKrttember- ifcher Landtag.
(Fortsetzung de» Berichts de» Eitzuug vom iS. d. Mts.)

Ministerv. Fleischhauer sprach fich gegen die Resolution
aus. Er müsse fich die Entscheidung darüber vorbehaltm.
ob in dem einzelnen Falle eine Beseitigung de» Unterrichts
durch die Schwestern eiutretm könne. Den lebhaftesten
Widerstand fand der Antrag HaußmavuS beim Zentrum.
Die Abg. Gröber, Rembold-Aalm, und Schick(Ztr.)
betonten, der Antrag gieße Oel in das Feuer der koufes-
fiouelle« Zwistigkeiten, störe somit dm konfessionellen Frieden
und sei eine Gewaltmatzregel, die im kathol. Volke Erregung
und Erbitterung Hervorrufen müsse. Die Resolution gehe
noch weiter als die zur Zeit des Kulturkampfes erlassene
Verfügung. Auch der Abg. Kraut (B.K.) sah in der
Resolution einen ohne Not erfolaeuden Eingriff in die
religiösen Gefühle der kathol. Mitbürger. Dr. Hieb er
(D.P.) unterstützte die Resolution. Eigentümlich gestaltete
fich die Lage, als daun Lieschiug«amen» der BolkSpattei
die Resolution mit der Ansicht begründete, daß die kathol.
Schwestern nicht geprüft seien, und al» er, hierüber eine»
anderm belehrt, weiter sagte, dann wisse er nicht, warum
der ganze Streit geführt werde. Gröber benützte diese
Wendung der Dinge zu der Bemerkung, die BolkSpattei
werde jetzt selbst Angesehen haben, daß eS für ste am besten
sei, die Resolution znröckzunehmeu. Dazu war aber Hauß-
mauu nicht gewillt. Für ihn sei maßgebend, daß die
Schwestern unter zweierlei Gewalt stehe«. Gröber er¬
widerte, daß, wenn dies entscheidend sei, die Volkspartet
auch nicht verlangen dürfe, daß der Religionsunterricht
den Geistlichen übertragen werde, denn dieser stehe ebenfalls
unter zweierlei Gewalt, auch der der Kirche. Haußmann
widerspreche sich damit selbst Md zeige, daß eS ihm nicht
nm logische Konsequenz zu tun, sein Motiv vielmehr koltur-
kämpferische« efiaunug sei. Die ausführliche Antwort will
Haußmann morgen geben. Er beantragte daher Vertagung.
Sie wurde gegen die Stimm« des Zentrums und de»
Bauernbunds beschlossen. DaS geschloffene Auftreten der
Parteien bet dieser Abstimmung dürfte nicht ohne Vor¬
bedeutung für die Entscheidung über die Resolution sein
und diese angenommen werden. Morgen Fortsetzung.

r. Stvttgart , 17. Dezember. Zweite Kammer.
Me StmmeSwogm, von denen die gestrigen Verhandlungen
getragen waren, haben fich auch hmte erst nach weiter«
dreistündig« lebhaften Erörterung« geglättet. Zunächst
sprach Haußmann (Sp.) Er verlangte, daß dort wo der
Lehrstoff eS nicht verlangt, wie dies bet dm Geistlich« der
Fall ist. eine doppelte Disziplin für die Lehrkräfte nicht
Angeführt werden sollte und bezeichuete dm Borwurf der
kultarkämpferischeu Gesinnung al» deplaziert. Da seine
Partei grundsätzlich eine klare Scheidung zwischen Staat
und Kirche wünsche, könne ste ohne kulturkämpferische Reg¬
ung gegen dm Unterricht durch Ordensschwestern sein. Seine

„Er soll fich um in acht nehmen, er könnte sonst viel¬
leicht finden, daß ihm Au noch Schlauerer auf der Spur ist.
Sie müffen fich heute nacht vor ihm eivschließeu. Wird er
gewalttätig, so bringen wir Sie zu Ihrer Taute nach Harrow.
Jetzt müffen wir aber unsere Zeit nach Kräften auSvützm,
also führen Sie uns, bitte, ohne Verzug nach dm Zimmern,
die wir zu besichtigen haben.-

DaS Gebäude, mit seinen grauen moosbewachsenen
Quadersteinen, bestand aus einem hohen Mittelbau, vvv
dem an jedem Ende Au geschweifter Flügel auSIief. Au
de« linken Flügel warm die zerbrochene» Fenster mit
Brettern vernagelt, und das Dach teilweise eiugcstürzt—
ein Bild des Verfalls. Der Mittelbau befand fich schon in
etwas besserem Stand, und der rechte Flügel machte ein«
verhältnismäßig neuen Eindruck; die Vorhänge au dm
Fenstern und der blaue Rauch, der fich über dm Schorn¬
steinen kräuselte, zeigten an, daß hier die Familie wohnte.
An der Außenwand war ein Gerüst anfgeschlagrn und da»
Manerwerk durchgebrocheu; von einem Arbeiter war jedoch
zur Zett weit und breit nicht» zu sehen. Holmes ging lang¬
sam auf dem schlecht gehaltenen Rasenplatz aus und ab und
untersuchte die Fenster anfS pünktlichste von anßm.

(Fortsetzung folgt.)

Aus de» Metzaeudorser-Vliitt«»«. Da» döse veisoiel
kchusterjun>e (schmerzlich): »Jetzt fchuoppt sostar der Hund schon
ach meinrm Ohr , wenn ich t» seine Nähe ko« « »!' — In der
Finsternis. « st», « meist« : »Warm« hadt Ihr d« u nicht, lAch
»tutet, Nachtwächter, als Ihr de» « ste» Feuerschein de« er« hadt?'
lachtwächtrr: »Ich » ollt' ja, Herr vürarrmrister, ad« ich had' M
« Finsternis statt'« Horn's Gchnapsflaschl erwischt!' —Drastisch.
Naler(im Hof« eine» Baueru de» Misthaufen» alend): »Ich » eist
ich», ad« ich deko« « »>«r nicht de« »echten To« heraus.' Ban« :
« » tauch« « ' halt 'u Pinsel tu d' Mtstlach'n et'!'



Partei zeigt sag« Entgegenkommen, indem sie, dev Bedürf¬
nissen de» pantittisch« Staate» Rechnung tragend, de«
Handarbeitsunterricht durch die Schwestern zusttmme. Diese»
Entgegenkommen volle er auch durch die Einbringung fol¬
gender neuer Resolution zeigen. Die Kammer nimmt Kennt-
oi» von den Erklärungen de» Minister» über die bei der
Verwendung der Schulschwesteru bisher maßgebenden Ler-
valtuugSgruudsStze und spricht die Erwartung aus, daß
auch die Slusührng der BolkSschuluovelle keine Steigerung
des Einflusses der Orden Pud Kongregationen auf das
öffentliche BolkSschulwesen im Befolge baden wird.Dr.v.Kieue
(Ztr.) erkannte an, daß diese neue Resolution nach Inhalt
und Zweck sich von der gestrigen wesentlich unterscheide.
Die Beseitigung des durch dm Erlaß von 1875 geschossenen
Zustandes würde vom kath. Volke als eia schwerer Schlag
lies empfunden wordm sein. Das Gelübde, das allein die
Schwestern von anderen Lehrerinnen unterscheide, enthalte
eine Bürgschaft für die richtige Erziehung der Kinder. Der
Redner bedauerte daun, daß der Minister, indem er die
Anstellung der Schwestern von den Beschlüssen der Ge-
»eiuderäte abhängig machte, sich der freien Entschließung
begeben habe und wies schließlich nach, daß die Tätigkett
einer Schwester au der Stuttgarter kath. BolkSschule schon
vor fünf Jahren allgemein bekannt war. Dr. Hieb er
(D.P.) gab die Erklärung ab, daß die Mehrheit seiner
Fraktion der gestrigen Resolution Haußmauus nicht zugestlmmt
habm würde, für die hmte vorgelegte Resolution aber eiu-
trete. Hildeubraud (Soz.) erklärte sich ebenfalls für
die Resolution und freute sich über eine Mitteilungv. Kienes,
daß au einer Stuttgarter von Schwestern geleiteten NLH-
schule Toleranz geübt werde, indem sie auch von vielen
israelitischen und evangelischen Mädchen aller Volksschichten
besucht wird. Diese Nähschule spreche für die Simultauschule.
Kraut (B.K.) trat namens der Mehrheit seiner Freunde auch
der neuen Resolution entgegen. Sie sei herb nud inhaltslos
und solle nur den Rückzug Haußmauus decken. Gröber
(Ztr.) betonte, die heutige Resolution habe nur den Zweck,
die gestrige Blamage Haußmauus vergessen zu machen.
Diese Resolution werde der VolkSpartei noch oft ia Er¬
innerung gebracht werden. DaS in der Resolution liegende
Entgegenkommen erfolge um wegen der Verlegenheit Hauß¬
mauus, der sich habe belehren lassen, daß er sich gestern
gründlich verhauen hat. 1875 sei die VolkSpartei noch
gegm den Kulturkampf gewesm, inzwischen habe sie aber
eine Schwenkung vollzogen. ES bleibe die Wahrheit be¬
ste-« , daß die gestrige Resolution kulturkämpferisch ist.
Las kath. Volk habe diese Besinnung längst erkannt und
wolle deshalb von der VolkSpartei nichts mehr wissen.
Mayer Mm(Lp.) bestritt das Vorhandensein einer solchen
Besinnung. Seine Partei wolle um nicht, daß die Schule
ans de« Umwege der Ordensschwestern klerikal beeinflußt
werde. Ministerv. Fleischhauer betonte gegenüber v.
Kiene, die Regierung habe keinen Bruud, ihre gestrige
Stellungnahme einer grundsätzlichen Revision zu unterzieh« .
Haußmauu(Vp.) warf Gröber oberflächliche Behandlung
der Sache vor. Bei dem Kultmkampf von 16/5 habe e»
sich um ganz andere Dinge gehandelt, gegen die er auch
heute noch sein würde. Bernde die Demokrat« von 1875
hätten ihn dazu erzog« , auf dem Gebiete der Schule
gegenüber dm Ansprüchen der Kirche vorsichtig zu sein.
Gröber verfüge über Register, die ihm die Kunst
verleihen, d« Debatten des Hause» einen unsachlichen
Anstrich zu geben. Die heutige Resolution sei weder
Blamage noch Rückzug, sondern die Steckuug der
Grenze. Rewbold-Aalen(Ztr.) beschuldigte Haußmauu
der Verschleppung der Verhandlungen. Daß der Bauern¬
bund sich von der VolkSpartei nicht al» Vorspann behan¬
deln lasse, sei nur ein Akt der Selbstachtung. Dem Abg.
Mayer-Ul« warf der Redner feindselige Gesinnung gegen
die Katholiken vor. Unsinnig sei eS, wenn Mayer von der
Klerikalifiernvg Württemberg» spreche. Präs. v. Payer
rügte diesen Ausdruck und Gröber (Ztr.) erwiderte noch¬
mals auf die Ausführungen Haußmauu» und hob hervor,
daß es sich auch bei den Berhaudlnugm von 1875 um die
Kougregatiou« gehandelt habe. Für seine Eigenschaft al»
Schulmeister über dm Ton müsse Haußmauu noch de« Be¬
fähigungsnachweis erbring« . Werde ein solcher Angriff
auf den konfessionellen Frieden gemacht, so müsse mau ihn
mit aller Energie zurückweisev, damit die Lust zur Wieder¬
holung vergehe. Kraut (B.K.): Selten sei eine Resolution so
unnötig gewesm wie diese. DaS werde auch von Mitglie¬
dern der VolkSpartei anerkannt, denn man höre so manches
im Hause, da- anders klinge, als die Red« der Partei¬

führer. Nach einer persönlich« Bemerkung Mayer» (Vp.)
wurde daun der KommissiouSautrag mit de« Antrag
Kübler angenommen. Danach wird also die weibliche
Handarbeit als obligatorische» Lehrfach eiugeführt, sofern
für dies« Unterricht die Gemeind« nicht anderwemg mit
Genehmigung de» Oberschulrats gesorgt Hab« . Die Reso¬
lution Haußmauu wmde alsdann mit 47 gegm 36
Stimm« des Zentrums und der Mehrheit des Bauern¬
bundes angenommen. Die nun folgend« Beratung«
bewegt« sich wieder in ruhige« Fahrwasser. Nach Abs.
3 des Art. 1 tritt zu den obligatorischen Schulfächern in
den Volksschulen(Mittelschulen) der Unterricht in einer
fremden Sprache. Sämtliche Redner erklärt« sich damit
einverstanden, daß die Mittelschule von der Volksschule nicht
getrennt und somit nicht als eine Abart der höheren Schul«
behandelt wird. Zum Schluß knüpften sich noch längere
Erörterung« au einige Anträge, die den Zweck verfolgen,
den Inhalt des Dissideutenerlasses in das Gesetz auf-
zunehmeu. Zur Annahme gelaugte ein Antrag des Zent¬
rums, wonach zum Besuch des Religionsunterrichts ein Mud,
das keiner Religionsgemeinschaft oder einer solch« augehört,
für die in der von dem Kind besuchten Volksschule Reli¬
gionsunterricht nicht erteilt wird, gegen den Willen deS
Vaters oder sonstiger Erziehungsberechtigter nicht angehalteu
werden kann. Morgen wird die Beratung fortgesetzt.)

Tages -Msuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Xazvld, de»18. Dezember 1S0S.
Berichtig»«- . Unter Bezugnahme auf die in Nro.

287 unserer Zeitung vom 7. Dezember 1908 gebrachte
Notiz, die sich mit dem Verkauf von Nähmaschinen seitens
einer Stuttgarter Firma befaßt, teilen wir zur Richtigstell¬
ung mit, daß nicht die gleiche Nähmaschine früher zu 70
bis 80 ^ und später weg« des Gratiskurses zu 130 bis
140 verkauft wurde, sondern daß seitens der betreffen¬
den Firma zwei ganz verschiedene Nähmaschinen, der«
Preisunterschied durch die verschiedene Qualität und die
neuere Konstruktion bedingt ist, in den Handel gebracht
werde«.

Stuttgart, 17. Dez. Fletschabschlag. Die Kom-
Mission für die Festsetzung der Flrtschpreise hat mit Wirkung
von heute au den Preis deS Kalbfleisches um5 Äper Pfd.
herabgesetzt. Kalbfleisch erster Qualität kostet jetzt 7b H
zweiter Qualität 70 Ä.

r. St «ttaart , 17. Dez. Die Möbelmesse in der
Sewerbehalle, die3 Tage dauern wird, nahm heute ihr«
Anfang. Die Zufuhr ist nicht besonders stark. Nachfrage
war vor allem nach einfachen Möbeln. I « übrig« find
die verschiedensten Gattungen vertreten: Buffets, Kommod« ,
Weißzmg- und Kleiderschräuke in einfacher und reicherer
Ansführung, sodann Sitzwöbel, Polstermöbel und Galanterie¬
waren. Während der ersten Marktstaud« rekrutierten sich
die Käufer hauptsächlich aus auswärtigen Wiederverkäufe«
Auf dem Gewerbehalleplatz werden Küblerwareo feilgebot« .

r. St «ttg«rt , 16. Dez. Zur Bewältigungd:S vor
den WeihuachtSfeiertag« zu erwartend« starken Expreß¬
gut- Eilgut- und PostverkehrS hat die Eisenbahuver-
Wallung, wie in dm Vorjahr« , umfassende Vorkehrungen
getroffen. Außer weiter« Gepäck- und Bahnpostwagen in
fahrplanmäßig« Zügen laufen in der Zeit vom 18.—24.
Dezember täglich 23 besondere Erpreß- und Eilgüterzüge,
und zwar zwischen(Bruchsal)—Brett« —Ulm, Heilbronn—
Tübingen—Horb,Heilbrouu—Crailsheim,Stuttgart—Aalen
—Nördliugen und Stuttgart—Backnang. Zur Abwicklung
des Personenverkehrs über Weihnachten werden eine Reihe
außerordentlicher PersoueuzSge, namentlich auch für die
Milttärurlauber zur Reise vor und nach den Garuisouort« ,
sowie Bor- und Nachzüge zu dm fahrplanmäßigen Zügm
zuräAusführung kommen. DaS Nähere weg« der Aus¬
führung dieser Züge, sowie wegen des Ausfalls fahrplan¬
mäßiger Züge, ist leider nicht obgleich es eiar« schon oft
geäußerte» Wunsche de» Padliknm» entsprechen würde, au»
»nttltchen Anzeigen in den Blättern, sonder» nur au» de»
ans de» Stationen zu« Aa»han» kommenden Plakate» za
ersehen. DaS ist zwar höchst unpraktisch und— in Anbe¬
ttacht des Ausfälle» fahrplanmäßiger Züge, die doch zum
allermiudesten bekannt gemacht werden müßten—rücksichtslos
aber eS kostet nichts und das ist im Zeichen des Verkehrs
oder, sagen wir, der verkehrten Sparsamkett die Hauptsachet

St «ttg«rt, 16. Dez. Die hmüge außerordentlich stark
besuchte Generalversammlung de» verband» Württemberg.
Metalltudustrieller hat beschloss« , mit Wirkung Ende 1909
au» dem württembergischeu Judustriekartell wieder aus-
zuttet«

Deutsches Reich.
r. A«» Bade«, 17. Dez. Die serbische Regierung

hat bei der Firma Stromayer in Konstanz 33 000 Zette
bestellt. Im ganzen wurden in Deutschland 200000 Zette
von Serbien tu Auftrag gegeben, die anfangs Februar zu
liefern sind.

Offe»b«rg, 16. Dezbr. Der Raubmörder Mickel
Mickelsou Ftlipsov wird, nach dem„Ort. B.", nochmals
einer eingehend« Untersuchung seines geistig« Zustandes
unterworfen, da sich Symptome gezeigt Hab« , die eine
solche Prüfung augezeigt erschein« lassen.

Trier , 17. Dez. Der des Raubmordes in einem
Eismbahucoupe augeklagte Techniker Raagh hat heute seine
Schuld eingestandeu.

Ausland.
Schrecklich-- Eise»dah««»glirck. Bet Pflersch

nächst Goffeusaß erreignete sich infolge Kuppelbrnchs eines
Lastenzuges ein schreckliches Eisenbahnunglück, da der rück¬
wärtige Teil mit großer Wacht aus den vorderen Teil
auffuhr, zahlreiche Waggon» aus dem Gleise hob und zer¬
trümmerte. Die Kondukteure Schweiger und Neumayer
sind tot, Oberhuber und Fischtauer schwer verletzt. Der
Materialschaden ist sehr groß. (Die Station Pflersch liegt
an dem steilen Abstieg der Breuuerbahu von Breuuerbad
nach Goffeusaß; die Bahn geht in eine« weiten Bogen ins
Pflerschtal hinein, um allmählich in das Hochtal von
Soffeufaß hinabzusteigen.)

Pari », 15. Dez. Die Budgets für 1907 und
1909. In der heutig« Sitzung des Senats, auf deren
Tagesordnung das Budget stand, legte Poircare als
Geueralberichterstatter der Kommission dar, daß das Bud¬
get für 1907 allein dank der glücklichen wirtschaftlichen
Entwicklung des Landes ins Gleichgewicht gebracht worden
sei. Der Fehlbetrag des Rechnungsjahres 1909, so führte
Poiucare aus, werde sich auf 135 Millionen belauf« , wenn
mau Nicht hoffe, ihn durch Eiuuahmeüberschüffe und Streichung
von Kredtteu zu verringern. Immerhin werde das Gleich¬
gewicht unsicher und gebrechlich sein und der Republik die
Erfüllung ihrer Pflichten gegen die Demokratie und die
Erhaltung des Ranges, den Frankreich in ber Welt eiuuehme,
schwer machen. Frankreich müsse im stände sein, seinen
friedlichen Absichten die Achtung aller zu verschaff« . Redner
betonte die Notwendigkeit, des Gleichgewicht des Budgets
zu wahren und sagte, wenn der Fiuauzmiuister das tue, so
arbeite er zur Ehre der Republik und zum Wohls der
Demokratie. (Lebhafter Beifall.) Der Fiuanzminister gab
zu, daß der Stand des Etats nicht befriedigend, aber doch
nicht besorgniserregend sei. Die nationale Schuld habe sich
in den letzt« zwanzig Jahr« verringert. Hierauf wurde
die Generaldebatte geschloffen nud das Budget der Justiz,
des Kultus und der Ehrenlegion angenommen. Sodann
wurde die Sitzung aufgehoben.

« »stow a. D., 17. Dez. DaS Zentrum der Stadt,
sowie ein ganzes Stadtviertel find durch eine Feuers-
bruust zerstört worden. Mehrere Hotels, EugroS-Magaziue
und Warenlager wurden vernichtet. Verschiedene Personen
sind umgekommeu.

Wie aus Saida gemeldet wird, ist jetzt auch der An¬
führer der desertierten Fremdmlegtonäre in der Gegend von
Marhou« ergriff« und der Gendarmerie übergeb« worden.
— Der Oberkommandiereude der französisch« Trupp«
in Algier, General Ltautey, kommt nach Saida, um die
Untersuchung wegen der Desertion der Fremdeulegiouäre
selbst zu leiten nud sich auch über die Beweggründe zur
Desertion zu unterrichten.
Der Ko«stitt zwischenH»lla«d ««d Beuezuel«.

Loudo», 17. Dez. Die United Preß meldet aus
Washington: Die hiesige holländische Gesandtschaft erhielt
eiue Depesche, daß Venezuela wegen der Wegnahme der
venezolanisch« Kriegsschiffe an Holland den Krieg er¬
klärt habe. Die Londoner holläudische Gesandschast erhielt
bisher keine Bestätigung dieser Meldung. (Mpst.)

Hiezu ein zweites Blatt.
Wrack«ud Verlag der».Eo. Buchdrucker«, (»mtt
gaiser,Nagold. —Für dt«Redaktion verantwortlich:« Paar.

Nagold. Ebhauseu.
A« Samstag,d.IS.Dez.1908

vormittags 11 Uhr
komm« gegen bare Bezahlung i«
öffentlich« Aufstreich

zn « Berkanf:
1 WmW «it Wl
1 ritz« « W
1 ^

jM,ü
löiaa.

Lang - und Sägholz - Werkauf.
Am«Schste« Montag de« 21. d. M , «achm. 4 Uhr

wkd au» dem hiesig« Semeiudewald Hardt auf dem hiesig« Rathaus im Submiffiousweg folgendes Holz verkauft:

Lo» L « « gholz SSgholz
hierunter F,rche»

Langholz Sägholz
i. n. II. iV. V. VI. i. II. III. I. II. III.IlV. V. VI. I. II. III.

St. Fm. St. Fm. St. FM St. Fm. St. Fm. St. F«. St. F«. St. Fm. St. F«.
l. 1 2,04 2 3,42 21 23,66 28 18,22 22 9,36 12 3,84 6 4,97 7 6.81 2 1.35 1 2 20 24 19 9 6 7 2

II. 1 1,83 24 35.80 44 45,24 14 8.88! 7 3,31 3 2,45 2 1,36 5 4,11 — — 1 22 35 10 6 3 2 5 —

in. 3 6,88 28 38,60 36 33,00 9 6,33 1 1.1S 1 0,16 — — — 1 0,36 2 27 24 5 — 1 — — —

Zusammenkunft beim Pfaudlokal.
Gerichtsvollzieher Hemsen.

Offert« wollen für jede» Lo» besonders auSgedrückt, etagereicht werden.
«bha »se», 16. Dezember 1908. Schnltheiße »r«« t Ebh ««se«.



Hkagold.

Fahrnis-Verkauf.
Aus der «oukmsmoffe der Elsa Koh » von hier bringe ich

-egen Barzahlung die vorhandene, beinahe neue, tadellos erhaltene
Wohnungseinrichtung zur öffentlichen Versteigerung und zwar am

Montag , den 21. d. Mts ,
von vormittags 8 '/, Uhr au

im Saale de- GasthofS z. „Rößle " :
viele versilb ., vernickelte, kupf., galvanisierte Gegenstände,
insbesondere 1 Kaffee- und 1 Teeservice, 1 Saftkanne,
1 Eierservice , Zucker- und Fruchtschalen , Flaschenfüße,
3 Weinkühler , Tabletten , 1 Vers. Tafelaufsatz , Tortenplatten,
Nippfiguren u . dergl ., eine größere ca. 300 Bde. umfassende
Bibliothek , namentlich Werke von Göthe , Lessing, Mörike,
Hauff , Körner , Musikalien , 46 Hefte Meisterwerke der
Malerei , 1 israel . Prachtbibel , 20 Bde. Meyers Großes
Konvers .-Lexikon V. Auflage mit Regal ; 7 Betten . 2 Roß¬
haar - und 2 Wollmatrazen , 1 Smyrnabodenteppich 3 w 20om
breit , Bettvorlagen , 5 Felle , Betteppiche, Ueberwürfe , 1 sog.
Betthimmel , Bettgewand , Rouleaux , 9 Pr . Gardinen , vieles
Küchengeschirr, insbesondere 1 echtes Kaffeeservice 33teilig;
1 feines Tafelservice bestehend in 1 Speiseservice für 12
Personen , je 12 geschliffenen Champagner -,Wein -,Bordeaux -,
Bier -Gläser , Eisteller , 6 Salzbüchschen , 6 Rahmgläsern;
14 Porz. Kaffeetassen (Meissner Porzellan ), 11 Moccatassen,
1 Likörservice, 1 gewöhnt . Speiseservice , allerlei Hausrat,
insbesondere 2 Ofenschirme, Blumenvasen , 1 elektr. Steh¬
lampe , 4 Waschgarnituren , 4 Figuren und Büsten , (Erika,
Beethoven , Napoleon , Libelulle ), 6 Oelgemälde , 1 Kupferstich,
16 sonstige Bilder , neue Kinderspielwaren , 1 Waschmange,
1 Salonspiegel.

Dienstag , - en 22. Mts.
4« Hause des Herrn Heinrich Benz, Bauwerkmeistershier

vo« vorm. 8 '/z Uhr a«:
1 großes eich. Buffet , 1 eich. Tisch, 8 eich. Stühle

mit Rindlederpolster , 1 eich. Silberschrank
(Credenz),1Nähmaschine,1Arbeitstischchen,
2 Lehnsessel, 1 Serviertischchen , 1 Sofa mit 6

Polstersesseln , 4 Rohrsessel, 1 großer Spiegel,
1 Regulator , 1 Saloneinrichtung (in Mahagoni)
bestehend in 1 Salon - und 1 Bauerntischchcn , 1
Kanapee , 1 Fauteuil , 2 Notenkästchen, 1 Klaviersitz,
1 Büstensäule , 1 pol . Bücherschrank, 1 Herren - und
1 Damenschreibtisch, 1 Silberschränkchen , 1 helleichene
Schlafzimmer - und 1 dunkelpolierte Fremdenzimmerein
richtung ,bestehend je in 2 Bettladen st. Bettröschen , 1 Spiegel¬
schrank, 1 Waschkommode mit Spiegelaufsatz , 2jNachttischchen,
2 Stühlen , 1 Handtuchständer , 3 Kleiderkästen, 1 Küchenbuffet,

1 älterer Diwan . 1 Pfeilerkommode , 1 Aus¬
zugtisch, 1 Vorplatzmöbel , 1 tann . Bettlade
1 Kindertischle , 1 eis. Kinderbettlade st.
Bett , 1 elektr. Kronleuchter , 1 Badzimmer¬

einrichtung , 1 Bügelofen , 1 Petroleumofen , 1 Kindersport¬
wagen und Schlitten , 2 Waschzüber, 8 Pr . Gardinen
samt Messingstangen ; einige Mannskleider,

vormittags 11 Uhr:
1 Blüthuer scher Kabiuettflügel (Ebenholz)
KaufSliebhaber find eingeladen.
Den 14. Dezember 1908.

Konkursverwalter:
Schaufler.

SLadtgemeinde Kaiteröach.
Au; den städt. Waldnugen— Tau Abt. 17 — kommt am nächsten

Montag den 21. Dezember 1998,
vormittag- 10 '/, Uhr

auf de« hiesige» Rathaus i» öffentlichen Aufstreich

zum Verkauf:
WM

in
60 Losen

I. Kl.
II. .

III. ,
IV. .

V.N. VI. .
SSgholz

WWIr -i"
in 27 Losen III.«.IV. ,

32 Fftm.
102
90
42
17
4

17 Fftm.
86
64

Zus. 454 Fstm.
Liebhaber sind eiugeladeu.

Stadlpffeg«:
-Neger.

Bekanntmachung.
morgen- Uhr

auf der Kanzlei der Stadtpflege
in Nagold.

Nagold.
Für die Weihuachtsbescheruug

der freiwilligen
Kiudersonatagsschnle

nehmen Gabe« in Empfang
Dekan Römer»
Stadtpfarrcr Merz,
die SorwtagSschvllehrer

und die Sonntagsschullehreriuueu.
Für die
WohltätigkeitS-Anstalteu

der inneren Mission ist auch Heuer
zur Empfangnahme und Uebermitt-
luug von Gabe» bereit:

Dekan Römer,
Stadtpfarrer Merz.

Nagold.
Bitte um Weihnachts-Gaben

für die Kleinkinderschule.
Auch Heuer möchten wir — am

Thomasfeiertag nachmittags3 Uhr
und Uhr— unseren Kleinen
eine Weihnachtsfeier bereiten und
erlauben«vS, um freundliche Beiträge
dazu zu bitten.

Gaben nehmen in Empfang:
Oberlehrer Zetter,
die Kiuderpfl geriuue«
uud Dekan Römer.

Nagold.Larowvtvr
Hivrmomvtvr

fsläslveksn
kvI ' Nl' otll ' v8i1!Isn uni!
^iolcon

in Gold-, Double, uud Nickelfaff-
uugeu empfiehlt als praktische
:: Weihnachtsgeschenke::

Fr . Günther , Uhrmacher.
Nagold.

Eine hochträchtige znm Fahren
geeignete

verkauft am
Thoma- feiertag de« 21. Dez.

Günther z. Linde.
?—llfou« 1
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Nachdem die Kapitalwerte <Steuera«fchlSge) d« zur Reviston
gebrachten Geböude in der hicfigeu Gemetde durch das Steuerkollegin«

gemäß Art. 85 bezw. Art. 78 Abs. 2 des Gesetzes vom ^1873
betreffend die Grund-, Gebäude- uud Gewerbesteuer(Reg..Bl. von 1903
S . 344) festgestellt find und vom Steuerjahr 1909 ab die Grundlage
der Steuererhebung bilden werde», wird das Ergebnis dieser Einschätzung,
das in dem neue« Gebävdefteuerkataster uiedergelegt ist, gemäß Art. 85
Abs. 4 vgl. mit Artikel 79 Abs. 1 uud Art. 83 Abs. 5 dieses Gesetzes
15 Tage laug, und zwar
vom 22. Dez. 1908 bis zum5. Jan. 1909

zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rai hau- aufgelegt sei».
Dem Eigentümer oder Nutznießer eines Gebäudes steht bezüglich

des Steuerauschlags das Recht der Beschwerde zu (Art. 79 Abs. 2 de»

Etwaige Beschwerden, welche die Beteiligten gegen die Einschätzung
vorbriugeu wollen, find an dasK. Steuerkollegiu« Abteilung für
direkte Steuer « zu richten uud längstens

bis zum 8. Tauuar 19«S
bei dem Ort- vorst-her zur Weiterbeförderung (schriftlich) anzubriugeu.
Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach
sich. (Art. 61 Abs. 2, Art. 79 Abs. 3 und Art. 85 Abs. 4 deS Gesetzes).

Den 17. Dezember 1908.
Sladtschutth.-Amt:

Brobbeck.

Wagold.
Bürgrrimsschußwnhl.

I . Wegen Ablauf ihrer Amtszett scheiden mit Schluß des
Jahres aus dem Bürgerausschuß und sind durch eine neue
Wahl auf 4 Jahre zu ersetzen, hiebei aber wieder wähl¬
bar, die Herren

1) Karl Harr, gew . Leimfabrikant
2) Christian Reich, Tuchmacher
3) Wilhelm Mayer , Gerber
H) Christian Häußler , Metzger
3) Constantin Holländer , Photograph.
Vor dem Eintritt des ordentlichen Wahltags ist aus dem

Bürgerausschuß ausgeschieden und durch eine Ergänzungswahl
zu ersetzen, das Mitglied:

Herr Gottlob Raas , Gärtner
gleichfalls auf 4 Jahre.

II . ES sind daher 6 Mitglieder neu zu wähle « .
Die Wahl findet nach den Vorschriften der Gemeindeordnung
und der dazu erlassenen Vollzugsverfügung statt . Als gewählt
sind diejenigen zu betrachten , welche verhältnismäßig die meisten
der gültig abgegebenen Stimmen erhalten haben.

III . Die Wahl selbst wird am

Samstag , de« IS . Dez . l . Is.
auf dem Rathaus unter Leitung eines Wahlvorstandes
vorgenommen.

Die Wahlhandlung beginnt nachmittags 3 Uhr und wird
nachmittags 6 Uhr geschlossen. Nach dem für den Schluß der
Wahlhandlung bestimmten Zeitpunkt dürfen nur noch diejenigen
Wähler zur Stimmabgabe zugelassen werden , welche im Wahl¬
raum bereits anwesend sind.

Die Wahl wird in einer ununterbrochenen Handlung durch
unmittelbare geheime Stimmabgabe der Wahlberechtigten voll¬
zogen. Nur derjenige ist zur Wahl zugelassen, welcher in die
Wählerliste ausgenommen ist. Die Stimmzettel müssen von
weißem Papier und dürfen mit keinem äußeren Renn-
Zeichen versehen sein . Auf jedem Stimmzettel dürfen so viele
Namen verzeichnet sein, als Mitglieder des Bürgerausschusses
zu wählen sind. Enthält ein Stimmzettel mehr Namen , so
werden die an letzter Stelle eingetragenen Namen nicht berück¬
sichtigt. Wenn oder soweit die Ordnung nicht zu erkennen ist,
ist der Stimmzettel ungültig . Während der Wahlhandlung
und der Ermittlung des Wahlergebnisses steht der Zutritt zum
Wahlraum jedem Wahlberechtigten offen.

Es empfiehlt sich, die -käme« der zu Wählende«
genau zu bezeichne«, also bei gleiche» Bor - uud Zu-
«ame« auch de« Beruf ober da- Gewerbe auzugebe«.

Bemerkt wird, daß da- Ergebnis diefes
Wahttags matzgebeud ist uud eine Nachwahl nicht
fiattfiudet. >

Dm 7. D-j-mb-r IMS. StgtztschUllhkiß:Vrodberk.



Da die

«tt keinem äußeren Kennzeichen versehen sein dürfen, werden von der
NM keine Wahlzettel ausgegeben.

Die bereits ausgetrageueu dürftn nicht verwendet
werden.

Nagold, den 16. Dez. 1908.
Stadtschultheißeuamt

_ Brodbeck._
Altensteig-Stadt.

SLcrngen-Werkcluf
am Mittwoch de« SS. b. M ., nachmittags2 Uhr ans hiesigem
Rathaus ans Stadtwald PrtemeuAdt. 22 Wulzen chlag:

190 Stück BaustangenI. »nd II. Kl., fast durchaus rsttaunene,
560 „ HagstangeuI., II. u. III. Kl. „ „ „

1590 „ HopfenstangenI., II. u. III. Kl. fast „ „
2360 „ ReiSstaugenI.. II., I!I o. IV. Kl. fast,

Den 17. Dez. 1908. Stadtschulth.-ÄMt:
Welker.

Nagold.

Zur Bürgerausschrchwahl
empfehlen nachbevaunte gutgesinnte Männer:

Joh . Schuon, Privatier
Chr . Waler , Kupferschmiedmeister
Wilhelm Mayer , Rotgerbermeistsr
Christian Reich, Tuchmachermeister
Christian Häustier, Metzgermeister
Fritz Moser, Bäckermeister.

Im Sinne Bieter.
Nagold.

I »r SSMMschtzmlil
empfehle» wir folgende bewährte Bürger:

Wilh. Mayer, Motgerber,
Keinr. Lang, Konditor,
Khr. Käußker, Metzger,
Mr . Weich, Huchmacher,
Ghr. Waker, Kupferschmied,
Iritz Moser, Aäcker.

Nagold

Kchmmta Wloeyi-lT
Lhr. L̂ äußler , Metzger,
Fritz Moser , Bäcker,
WUH. Mayer , Rotgerber,
Lhr. waker , Kupferschmied,
Lhr. Reich, Tuchmacher,
Heinr . Lang , Konditor.

_ Mehrere kürzer.
Nagold.

tssslrlvorlcklsg.
lvilh . Mayer , Gerbermstr .,
Lhr . Reich, Tuchm.,
Fritz Moser , Bäckermstr.,
Lhr . Günther z. Linde,
Lhr . Häußler , Metzgermstr .,
Joh . Schnon , Privatier.

Ebhausen , den 16. Dezember 1908.

vsnklsgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krankheit und bei

dem Hinscheiden unseres geliebten Gatten , Vaters , Sohnes und Bruders

kriLdriek Lteinle.
für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte , die erhebenden Gesänge der HH. Lehrer des
Bezirks und des hiesigen Gesangvereins , die warmen

-- Nachrufe und Kranzspenden namens des letzteren,
der Feuerwehr , der Altersgenossen , der Arbeiter und des

Turnvereins spricht im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen den innigsten Dank aus

LmMe ZtLinle ged . Hummel.
Zugleich macheich die ergebene Mitteilung , daß ich das Geschäft meines Mannes mit

Hilfeeines langjährigen,bewährten GeschäftsführersinbisherigerWeiseweiterbetreibenwerde.

Nagold.
Am SamStag und Sonntag

ist im Gafth. z. „schwarzen Adler"
-MehtlFuype

VtzMlllMjllKtz
breite und schmale Fasson in 14
und 8 Karat Gold, empfiehlt in
großer Auswahl
Fr. Günther, Uhr«., Nagold.

Hebst gu em Troff,
sozn freundlich st einladrt

Hermann Breitling.

Nagold.
Nüsse - Nüsse

Schöne, Helle, vollkeruige
Nüsse

empfiehlt solange Vorrat
Keck, OSsthavdluvg.

MßkN-stW,
rehsarbig,

9 Monate alt,
verkauft

JnliuS Zatser.
Nagold.

Eine schöne

rehfarb.o Horn,
hat umständehalber zu verkaufen.

Denble» HtlfSwärter.

Oberamtssparkaffe Nagold
— mit unbeschrankter Haftung brr Lmtskärprrschast Nagold—

Den Herren Arbeitgebern, Dienstherr«,Eltern, Patenu.s.f. empfehlen
wir im Interesse der Hebung des SparstnnS als

finniges Weihnachtsgeschenk,s->,«L-°t-ei« Sparbuch.
Einlagen auf den Namen der Bedachten im Mindestbrtrag von1
werden jederzeit angenommen.

Nagold.
Einen Wnrs
MUch-

fchweine
verkauft a«
SamStag

Bäcker Tränkner.
Meverkinger Kätöermetjl
ist anS wieder zu haben.

Losungsbuchlein
und Lehrterte

für da» Jahr 1S«S
empfiehlt kt. HP.

Nagold.

iMdMvdlM,
für gnte» Gang garantierend,
gibt billig ab

Ubramcher.

ver kv.RllKliitK8stzi'MMZüIll
bkAtzüt am8«i»nt »x cksn 20 . IdeLvinbsr V/»vier !!
Im Ver«in8iiLU8 8sins

K« HssetlrnsektskLler.
jvorn sr k̂ smiäs rm<1 Olörmsrä«r Laevs, insvssonklsrs äis Xa-
>̂ sdörî sn amt O1sn8tlisrrli äsr ZUtAliväsr tisrirl. smlaäst.

l- RKII
v. 6l. m. 6. R.

hält am
Sonntag den 27. Dezrmier 1908, nachmittags 2V- Uhr

ihre2. « deutliche Generalvrrssmmlang
im Gasthausz. „Krone" hier ab, wozu die Mitglieder eingeladeu werden.

Tagesordnung:
1. Wahlen, a. des Direktors,

d. der Hälfte Mitglieder des Aufstchtsrats;
2. Bekanntgabe des RevifiouSbrrichts;
3. Verschiedenes;

Haiterbach,  dm 17. Dezember 1908.
Vorstand: Aufsrchtsrat:

Kaupp, Direktor. Couzelmanu, Vorfitzeuder.

Vrrlsg ckeröuchhanäiung ckesbrziehungs-
Vereins in veukircyen, Kreis Qoers.

Der cstristlicste kausfreund
(Vevkirchener UdreiSbslencker)

kür 1909.

Hssl'vtWt-
mWslnidkr

1809

M

mit blbl. Betrachtungen auf den Vorder- und
kurzen Erzählungen, Gedichten -c. aus den
Rückseitender Laaekblättchen in schönem
grobem Truck (t Expl. — 7ö Pf . , IS Srpl.
--- s Mark) ist erschienen und wird um mög¬
lichste Verbreitung derselben herzlich gebeten.
w «n »et>»«g»n »>>»ufeit . l «nckstrrn»

Lu . beztchen <

durch dir
tz.V. Lckser'rcker-cUlSl,.

Gesucht wird ein

Mädchen,
welches kochen kann und die übrigen
Hausgeschäfte zu besorgen hat, bis
L. Jaunar in eine kleine Familie
nach Pforzheim b. hohe« Loh».
Zu erfragen in der „Krone" in
Liebeuzrll.

der Stadt Haiterbach:
Aedurten: am 3. Ncv. 1 Tochter de»

Jakob « utenrieth, Müllerknecht» hier.
am S Nov. 1 Sohn de» Friedrich

Selber, «üblermeister» hier,
am II . Nov. 1 « ohn dr» Joh

Friedrich Helber, «Lblermetster»
am IS. Nov. 1 Gohn de» Got

Friedrich Bacher, Zimmer,esellen hie»,
am IS. Nov. 1 Tochter de» Johanni»

«avpp, Straßenwärter» hier,
»ufgebote: 0.
»heschließungen: 0.
Tode»Me : am 11. No». Johanne»

«ir,i », Fr«chtf«h»» »rk»b,sttzer hier.
40 I alt,

»» 1». No». Fohann Friedrich
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